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Gerhard Lorenz
Kooperation Schule - Bibl iothek
Sehr  geehr te  Damen und Her ren .
,,Wie hältst Du's mit dem Lesen?" eine früher wie heute oft gestel l te Frage, die manchmal
über Leben und Tod entscheiden kann, nicht nur beim Lesen von Gebrauchsanweisungen,
sondern auch in jener. von Neil  Postman nacherzählten Geschichte von Wil l iam und Paul.
die 1605 einen gemeinschaft l ichen Raubüberfal l  auf das Haus des Herzogs von Sussex
verübten. Sie wurden ergri f fen und von dem vorsitzenden Richter mit folgenden Worten
verurtei l t :  , ,Besagter Wil l iam l iest nicht, wird gehängt. Besagter Paul l iest,  wird verstümmelt."
Man schlug ihm beide Daumen ab, aber er überlebte, denn er genoss ein Vorrecht des
Klerus, wetl  er die Bibel lesen konnte. Nach dem englischen Recht des 17. Jahrhunderts
bewahrte ihn das vor dem Galoen.
Lesen ist der Schlüssel zur Bi ldung, aber auch lustvol ler Gewinn, eine entscheidende Le-
benskompetenz eben- aber: Wie zeitgemäß ist Lesen, wo wir doch letzt modernere Medien
haben? Wie sehr können wir uns auf moderne Medien verlassen oder sind wir verlassen,
quasi auf verlorenem Posten, wenn wir nicht mehr r icht ig lesen können? lst Lesen unzeit-
gemäß und langweil ig, zu mühsam im schnellen Informationszeitalter geworden? lch bin
geneigt, mit Kafka zu antworten, . . ."man l iest, um Fragen zu stel len." An unseren Schulen
lernt man hoffentl ich nicht nur, die vom Lehrer erwarleten Antworten zu geben, sondern
auch Fragen zu stel len. Fragen, auf die auch manchmal Lehrer noch keine Antwort haben.
Alle großen Umbrüche der Wissensgeschichte haben mit Fragen begonnen, die nicht gleich
zu beantworten waren. Fragen sind ausdrückl ich erwünscht. sie sind Ausgangspunkt jeder
Expedit ion in unbekanntes Gelände und das bedeutsamste intel lektuel le Werkzeug, über
das Menschen verfügen. So habe auch ich für meinen heuligen Vortrag Schüler des Ernst -
Abbe -Gymnas iums bef  ra91.
Wie viele Schüler der Klasse sind eineetraqene Nutzer einer ölfentl ichen Bibl iothek?
2. Wie oft wird eine solche Bibl iothek aufgesucht? Mehrmals pro Woche. einmal pro Wo-
che. bis zu 3 x im Monat. 1 x im lvlonat oder eher seltener?
3. Wird die Bibl iothek für schul ische Zwecke oder eher für Freizeitzwecke aufgesucht? Wie
viel Zeit  wird im Durchschnitt  für einen Bibl iotheksbesuch aulgewandt? Eine Stunde'
zwei Stunden. drei Stunden?
4. Gibt es Vorschläge zur weiteren Verbesserung der Angebote öffentl icher Bibl iotheken?
Mehr Fragen als Antworten ergeben sich zwangsläufig auch aus den Ergebnissen der Pisa-
Studie für uns: Was ist,  wenn im Lande der Dichter und Denker nur noch in einem Viertel der
Elternhäuser Kinder zum Lesen animiert werden? Zehn Jahre zuvor waren es noch 50 % der
Eltern, die Vorlesen für ihre ureigenste Aufgabe hielten. Was ist,  wenn nahezu jeder zweite
15-Jährige bei uns freiwi l l ig kein Buch mehr lesen mag und schl ießl ich ein Viertel unserer
Schüler nur die unterste Kompetenzstufe beim Lesen erreicht und damit am Rande des
Bi ldungsex is tenzmin imums b le ib t?
Dann, meine Damen und Herren, ist im Lande der Dichter und Denker Umdenken gebotenl
Lesekompetenz ist eine Lebens- manchmal sogar - wie wir eben hörten - Uberlebenskom-
petenz, ein entscheidender Schlüssel über die Tei lhabe des Einzelnen am gesellschaft l ichen
Leben. Wir leben in einer Kultur, die - spätestens eit  Gutenberg - zentral auf der Beherr-
schung der Sprache in Wort und Schrif t  beruht. Das Buch - und mit ihm die Fähigkeit zu
lesen und zu schreiben - verschaffte der abendländischen Kultur in den letzten Jahrhunder-
ten einen entscheidenden Vorsprung und mit der Lesekompetenz einen Schlüssel zu eigen-
verantwort l ichem Lernen. Sie ist entscheidend für die gesel lschaft l iche Stel lung. die der
Einzelne in seinem Leben haben wird. Die Begeisterung lür das Lesen muss al lerdings
schon vor der Schulzeit  geweckt werden, im Elternhaus, im Kindergarten und auch durch
moderne Medien, die oft in verwirrender Vielfalt  daherkommen und mit Leichtigkeit al le
Lebensbereiche, auch dre Kinderzimmer, durchdringen. Sie können dabei Segen, aber auch
Fluch sein. Dienen sie der Erzrehung und Bildung in bester Weise, oder führen sie mit schri l-
lem Klamauk zu geist loser Verwahrlosung durch permanente Unterforderung und schl ießl ich
zu einer drogenähnlichen Abhängigkeit oder gar Gewalt? Hat der kürzl ich verstorbene Neil
Postman etwa mit Seinem Urtei l  über das Fernsehen recht, wenn er meint: , ,Fernsehen
wurde nicht f  ür ldioten erschaffen - es erzeugt sie!"
Der Umgang mit Papier und Sti f l  sei als überlebenswichtige Kulturlechnik auch in den Schu-
len nicht durch Computer zu ersetzen. unser lmmunsystem breche unter der ungefi l terten
lnformationsflut zusammen, beschrieb er die , ,veloziferische" Geschwindigkeit unserer JUn-
gen Menschen (eine Ei le, die des Teufels ist),  sich auf unseren modernen Datenautobahnen
52
zu bewegen. Unmittelbare Folgen dessen seien geist ige Verarmung. kulturel le Verödung.
e ine  Aus t rocknung der  Fantas ie  und Kreat iv i tä t  be i  K indern  und Jugend l ichen.
Wie  sehr  te i le  i ch  demgegenüber .  we i l  auch mi t  e igenen Beobachtungen aus  e iner  g lück l i -
chen, weil  fernsehlosen Kindheit korrespondierend, die Worte von Astr id Lindgren. . ,  Kinder
und Jugendliche brauchen das Abenteuer des Lesens, denn al les Große, das in der Welt
vol lbracht wurde. spielt  sich zuerst in der Fantasie eines Menschen ab und wie die Welt von
morgen aussehen wird, hängt zum großen Teil  vom Maß der Einbi ldungskraft lener ab, die
heute lesen lernen". Deshalb, meine Damen und Herren, brauchen Kinder Bücher. Bücher
sind das El ixier des lungen Lebens, ein Zaubertrank, der zu einem Rauschzustand es
Schaffens führen kann, zu Kreativi tät,  Fantasie, zu Wissen und Allgemeinbi ldung, zu ange-
messener Sti l ist ik und Ausdrucksfähigkeit in einer virtuosen Kultursprache, zu t iefem und
scharfem Denken, zu einem aktiven Wortschatz, der umfassende Kommunikationsfähigkeit
erzeugt und ganz nebenbei
Zu einer wohltuend gefestigten Regelkennlnis n der deutschen Sprache!
Deshalb gi l t :  Zuerst kommt das Lesen und dann erst der Fernseher. Lesen ist für das Ver-
ständnis und die Nutzung audiovisuel ler und elektronischer Medien immer noch die wichtigs-
te Basisquali f ikat ion, ohne die diese weder recht begrif fen noch optimal genutzt werden
können.
Deshalb gi l t  auch: Es nutzt nicht zu lamentieren über vermeintl ichen oder tatsächl ichen
Kulturverfal l  -  die Schule hat im Zusammenhang mit dem beobachteten Rückgang des
Lesens in der Bevölkerung im Allgemeinen und dem Leseabbruch im Pubertätsalter im
Besonderen einen ganz konkreten Auftrag, trotz al ler Widrigkeiten das quali f iz ierte Lesen zu
erhalten, zu fördern und auszubauen.
Wie ist nun der Befund am Ernst-Abbe-Gymnasium, was wird schon getan und was kann
darüber hinaus noch getan werden? Die kleine Umfrage in den Klassenstufen 5 bis 12 er-
gab, dass das Ergebnis im Ernst-Abbe-Gymnasium durchaus optimist isch, aber auch noch
ausbaufähig ist.  Einige der wichtigsten Ergebnisse:
1 .  61  % der  Fünf tk läss le r ,78 'L  der  Sechs tk läss le r ,  64 9 ' .  der  S ieb tk läss le r ,  nur  45  % der
Achtklässler (der eben erwähnle pubertätsbedingte L seabbruch macht sich auch hier
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b e m e r k b a r ) . a b e r d a n n s c h o n w i e d e r 6 5 o o d e r N e u n t k | ä s s | e r u n d 6 3 o , o d e r g e s a m l e n
Oberstule sind eingetragene Nutzer einer öffentl ichen Bibl iothek'
2. Fast al le belragten Schüler suchen etwa einmal in der woche eine Ölfentl iche Bibl iothek
auf .
ln den fün{ten, sechsten und siebten Klassen überwiegt eindeutig die Nutzung einer
ölfentl ichen Bibl iothek für Freizeitzwecke, während in den stufen I bis 12 ein deutl icher
Nutzungswandel für schul ische Zwecke eintr i t t '
4 .
5 .
Die verweildauer in öffentl ichen Bibl iotheken wird von fast al len befragten schülern mit
etwa einer Stunde angegeben.
V o r s c h | ä g e z u r w e i t e r e n V e r b e s s e r u n g d e r A n g e b o t e w u r d e n i n d e r g e r i n g e r e n Z a h I d e r
befragten Klassen abgegeben. Drese sind sehr dif ferenziert und vari ieren altersbezogen'
von mehr aktuel ler Literatur über ein umfangreicheres DVD -Angebot, längere off-
nungszeiten bzw. Ausleihfr isten für DVD bis zur Einrichtung einer cafeteria reicht das
S p e k t r u m . A u c h w i r d d e r R u f n a c h C o m p u t e r s p i e | e n . m o d e r n e r M u s i k , n e u e s t e n C D u n d
Videos sehr deutl ich wahrgenommen. Interessant sind die Anfragen nach englischspra-
chiger Literatur, kostenlosen schl ießfächern und die Forderung einer 5. Klasse an al le
Nutzer, sorgsamer mit dem Leihgut umzugehen'
lnsgesamt nehmen also fast 213 der schüler des Ernst-Abbe-Gymnasiums die Angebote
öffentl icher Bibl iotheken regelmäßig wahr. Ein guter Befund. den es auszubauen gi l t  Nach
Aussage der Eisenacher Stadtbibl iothek sei das Ernst -Abbe -Gymnasium jene Schule' die
am häuligsten die Stadtbibl iothek nutzt.  Entsprechende umfragen tn der Lehrerschaft erga-
ben. dass die Deutschlehrer regelmäßig - mindestens einmal im Jahr 
- mit unteren Klassen
die stadtbibl iothek aufsuchen. Die Kinder bzw. Jugendlichen üben von der 5 Klasse an das
systematische Erschl ießen des Bestandes mit den bibl iothekarischen, auch durch EDV
gestützten, suchmethoden. Sie lernen die gewichtete und rat ionale Auswahl und oas slnn-
vol le ordnen von Informationen im Fach Medienkunde seit  dem vergangenen Schuliahr
schon in der 5. Klasse. Die Lernaktivi täten konzentr ieren sich also nicht nur auf curr iculum-
b e z o g e n e s a c h t h e m e n , s o n d e r n a u c h a u f m e t h o d i s c h e V o r g e h e n s w e i s e n . B e w u s s t h a t d i e
Fachschaft Informatik/ Medien /Medienkunde in ihr Konzept zur Einführung des Faches
Medienkunde in Klassenstufe 5 dem Medium Buch einen zentralen Platz eingeräumt (tm
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stof{vertei lungsplan die meisten stunden). lnhalt l ich wird mit den 5 Klässlern die unter-
scheidung von Belletr ist ik. Sach- bzw. Fachl i teratur mit Hi l fe verschiedener Jugendbücher
geübt. Der Besuch der Stadtbibl iothek ist ebenso vorgesehen wie die Erarbeitung von Auf-
bau. lnhalt und Gestaltung einer Buchvorstel lung. die Gestal lung eines Buches mit selbst
geschriebenen Gedichten, Erzählungen, sketchen und eigenen l l lustrat ionen bis hin zum
Entwurf eines Plakates .,was Bücher für uns bedeuten". Darüber hrnaus sind die Einrichtung
einer Klassenbibl iothek sowie eine Autorenlesung eplant schüler der Klassenstufe 6 neh-
men seit  Jahren ertolgrerch und in großer Breite am Vorlesewettbewerb des Deutschen
Buchhandels tei l .  Mehrlach wurden erste Plätze beim Stadtausscheid und zweimal sogar
beim Landeswettbewerb belegt.
schüler der Klassenstufe 10 besuchen im Rahmen ihres seminarfachunterr ichtes die stadt-
bibl iothek, um Recherchemöglichkeiten, aber auch die Fernleiheangebote im Bibl iotheksver-
bund mit wissenschaft l ichen Einrichtungen kennen zu lernen und damit den obl igatorlscnen
B e s u c h d e r U n i v e r s i t ä t s b i b | i o t h e k i n E r f u r t i n d e r S t u f e l l V o r z u b e r e i t e n .
Ein besonderer Lernort im Ernst - Abbe - Gymnasium ist die schulbücherei mit ca 20 000
Bänden. In sinnvol ler Ergänzung zur Öffentl ichen Bibl iothek werden die schüler an unter-
r ichtsrelevante Lehr- bzw. Fachbücher herangeführt,  erleben dort sowohl Fachunterr icht als
auch Projektarbeit in stressfreier Atmosphäre. Insbesondere geht es nicht nur um eln Lernen
in der schulbibl iothek, sondern um ein Lernen mit der schulbibl iothekl Die schüler üben dort
die gewichtete und rat ionale Auswahl, das Exzerpieren' das Markieren und das sinnvol le
ordnen von Informationen i  Gruppen -bzw. Projektarbeiten. Die schulbibl iothek stel l t  mit
ihren verschiedenen Medienangeboten (BÜcher, Videos, cD, DVD, Fachzeitschri | ten' und
dernotwend igenTechn ikzUrPräSenta t ione inewich t igeUnter r i ch tsergänzungdar '
Trotz al l  dieser Vorzüge ist eine sinnerfül l te Kooperation mit einer (zumutbar) fußläu'f ig zu
erreichenden Allgemeinbibl iothek unabdingbar. Gerade lür die weniger Lesegewohnten sind
die nach Jahrgangsstufen abgestimmten offenen Angebote der erzählenden Kinder- und
Jugendli teratur eine wichtige Ergänzung
lst doch bei der Leseförderung eine dezente Zurückhaltung hinsichtl ich des pädagogischen
Zeigel ingers gefordert,  wenn ein stabi les und intensives Verhältnis zum Buch vermittelt
werden sol l .  Dass Lesen Spaß macnen Kann, muss unaufdringl ich erfahren werden! Die
Frage für jeden Lehrer in jedem Fach, für jeden Mitarbeiter einer öffentl ichen Bibl iothek- und
besonders wichtig- fur ledes Elternhaus, muss lauten: wie verführe ich das mir anvertraute
bzw. mein Kind erfolgreich zum Lesen?
H a u p t z i e | u n s e r e r m o d e r n e n s c h u | e n m u s s e s s e i n . d a s L e s e n z u e i n e m m ö g | i c h s t d a u e r -
haften Habltus auszupragen, ein dauerhaftes Interesse am Lesen zu schaffen
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Desha lb  e rha l ten  d ie  Schü ler  schon in  der  5 .  Jahrgangss tu fe  e ine  B ib l io thekse in führung
durch  er fahrene Mi ta rbe i te r  derse lben,  e rha l ten  e inen Uberb l i ck  über  den Med ienbestand
und lernen den Umgang mit den alphabetischen. den Schlagwort gestützten und den elekt-
ronischen Katalogen kennen.
Deshalb kooperieren das Ernst -Abbe -Gymnasium und die öffentl iche Bibl iothek eng beim
Vorlesewettbewerb der 6. Klassen. im Fach Medienkunde, im Seminarfach und - in der
Natur der Sache l iegend - im Rahmen des Deutschunterr ichts.
Was könnte man noch tun? Vieles!
Aber:
Es muss sinnvol l  und methodisch durchdachl seinl
Zum Beispiel die Erstel lung eines Jahrgangsstufenförderplanes zusammen mit einer öffentl i -
chen Bibl iothek. Ziel ist die altersgerechte und fächerübergreifende L sefÖrderung mit Hi l fe
geeigneter Kinder- und Jugendli teratur. Vorstel lbar sind in diesem Zusammenhang auch die
turnusmäßige Präsentation von Neuerscheinungen, Besprechungen gelesener Texte in
einem Literaturzirkel,  Rätselprojekte in unteren Klassen mit anschl ießender Preisvergabe,
Autorenlesungen, die gemeinsam organisiert werden oder eine Schreibwerkstatt mit Prämie-
rung der besten Arbeiten. Auch die Verbindung von szenischer Spielfreude mit dem Lesege-
danken sol l te in den Klassenstufen 5,6 und 7 qenutzt werden.
Sie sehen, meine Damen und Herren, vieles ist noch mÖglich und manches unbeackerte,
aber durchaus fruchtbare Feld, harrt seiner kult ivierten Bearbeitungl
Legen wir sodann gemeinsam den Samen, der hoffentl ich bald reiche Früchte trägt '  ' ,an
ihren Früchten sol l t  ihr Sie erkennen", nein, natürl ich an ihren Worten, wie zum Beispiel
jenen der Schülerin Charlotte Gärtner, die im vergangenen Jahr die Klasse BLE des Ernst-
Abbe-Gymnasiums besuchte:
,,Was können (nur) Bücher?
Zum Träumen anregen, ergreifen, verzaubern, erstaunen, verwundern, bi lden, erklären,
provozieren, erläUtern, anziehend Sein, verständnisvol l  sein, verleiten, bezaubern, SüChtig
machen, angreifen, ernräumen, beschimpfen, schreckl ich sein, geschrieben sein. umschrie-
ben sein. aus Wörtern und Buchstaben bestehen,
eine Gabe haben. gel iebt werden, gehasst werden. Lebensinhalt sein, eine Stütze sein.
Feuer entfachen
Bücher können die härtesten Seelen zu Tränen rÜhren!"
Und desha lb  zum Sch luss  meine  dr ing l i chs te  B i t te  an  a l le :
Vergessen Sie mir das Lesen nicht!
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